
Ein ———an Abe—geſegne⸗
Leben iſt abgeſchloſſen. Ein Ruckblick darauf er⸗

s * ſcheint als Pflicht⸗ Maͤnner wie Carl AbeggArter
ind ſelten Mit hm iſt eine Indibidualität von uns
geſchieden, dle im modernen Exrwerbsleben der

chwetz einen herborragenden Platz eingenommen und
———hat einausgezeichneter Verlreler des

  

  
   
  

 

   

 

    
   
  

     

    

   

  

Ichweigeriſchen Kaufmannsſtandes, ein Finanzmann
on hohem internalionalem Anſehen. Und mehr als

das:Ein ganger ſelbſtgemachter Mann undein guter
MNenſch

Ein ſolcher Lebenslauf verdient feſtgehallen zu
werdendem Andenken des Verſtorbenen zur Ehre,
der Familie und den Freunden zur lreuen Exinne⸗
—— umſerer ſungen Generation zum Vorbild

L
ee am April 1886 zu Küsnacht am

———— berlebble Car lAbega dieerſten ſechzehn
——im elterlichen Hauſe, wo Einfachheit, Spar⸗

einen beſcheidenen Wohlſtand ergeugt hatten Die
lernbetrlebenelwas Landwirlfchaft, daneben ein  

 

käuferin borſtand während der Valer der
nebenbei auch dem Gemeinderatangehörle, den Ein⸗
rauf beſorgle und dem zungen Carlſchon als dieſer
goch dieGemeindeſchulebeſuchte, Geſchäftsbriefe dit⸗
ierte. Spaler beleligte ſich der Vater auch noch mit
——— Kapitalanlage an einem kleinen Seidenfabrika⸗

onsgeſchäft, in der Abſicht, dem Sohne für ſpäter
ineBetätigung in dieſer Induſtrie zu ſichern, die
—Anfang der 1880er Jahre im Kanlon Zürich durch
ble Zandweberei einen großen Aufſchwung genom—
menhatte und über 140 Fabrikanten allerdings
mit oft nur fünfgig bis hundert Webſtühlen —be—
ſchafligte. In dieſen ſchlichten aber ſoliden Verhält⸗

iſſenmagder zunge Abeggſich ſein einfaches, nuch—⸗
ernes und leutſeliges Weſen angeeignelt haben, das
erzeillebens bewahrle InKüsnacht beſuchte er die—Sekundarſchule,dann noch ein Jahrin

ürich die Induſtrieſchule letzteres hauptſachlich um
Ich die Anfaugsgründe der frangoſiſchen,lalleni⸗
ſchen undengliſchen Sprache anzuelgnen NMit ſech⸗
zehn Jahren war es mit dem Unlerricht zu Ende und
begann die Schule des Lebens Man ſieht der

ungeMann warals er ins prakliſche Leben hinaus⸗
rat mil heoreliſchen Kenntniſſen nichtübecmäßig
e Aber das Gelernte ſaß feſt und es var ge
—mitdemeiſernen Willen durch fortigeſetzles

elbſiſtudum die erworbene beſcheidene Shuldel
dung amentlich owelt es Sprachkenntniſſe undSan⸗
belskorreſpondeng betraf zu bertiefen und z er⸗
—Waährend der nun folgenden kaufmänniſchen

ehrjahre wurde Jeden Abend, ohne Ausnahme, auch
wenn ſtrenge Tagesarbelt oder Gend ein geſelliger
——— borangegangen war, eine ſchriftliche Ueber⸗

ehungin eine Fremdſprache ausgeführt und mii

 

 

  

 

—— überarbellet, bis dieEigenumlicheitenvon
Sprache und Stil zu aigen gemacht waren Saneben
durde fleihlg Grammaltk gelriebenSoldegle Abegs
den ſolnden Grund auf welchem er unterſtütz durch

ein nalürliches angebornes Talent, ſich in der Folge

Engliſ ſo vollſtaͤndig anegnete daß er namenllich
diebeidenerſternneben ſeiner Danerawe geläufi
as und rieb

  
 

— hard nach Ilalien um in Mallaud indas Rohſe —

niſſen ausgeſalet ind mider Technik des Rohſei⸗

amkleit und Arbeilsluſt herrſchlen und mit der Zeit

kleines Tuchgeſchaft,demnamentlich die Mullerals

Hilfe eines gulen Lehrbuches ſelbſtgepruft und wie⸗

diedret Fremdſprachen Franzöſiſch, Jialieniſchnd 

  

    

 

   

  
  

   

   

  

   
  
  

gn derSechzehnahri

geſchäft des Serrn Zier
Apprentit· einzutreten· NitderErlernungder kauf
manniſchen Kennuniſſe in Buchhallung und Korr
pondeng ging die Aneignungpraktiſcher Ferligke
im Gewinnen, Stinnen und Zwirnen der Roh
Hand in Sand Zu dieſem Zwecke wurdendie
mermonate auf einer der veeſchiedenen Filand
Firma auf dem Lande zugebracht Das war t
ſchöne Zeit für den wegen ſeiner Fröhlichkeit und
Anſtelligleit gerne geſehenen Carlino“. Hier ſchloß
er auch eine Anzahl von Freundſchaften, die er ſein
ganzes Leben lang feſthielt. Mit beſonderer Vorliebe
erzählte er auch ſputer noch bon dieſer Periode ſeiner
Ausbildung

Mit tuůchtigen aAldemeinen kaufmanniſchen Keant⸗

dengeſchãftes grundlich vertraut, lrat Abeggalsda
im Alter von zwangig Jahren in das Seidenfabrita⸗
tionsgeſchäft des Herrn Salomon Rütſchi
Bleuler am Zeltweg in Zürich als Kommis ein
Hler war er ſowohl fůr den Einkauf der Rohſeid⸗
als für denVerkauf der Fabrikale ätig waährend der
lechnſche Teil der Fabrikalion hm weniger verltrau
wurde. Erintereſſierte ſich für dieſe letztere auchnicht
beſonders. Dagegen wurde ſeiner Initiative und ei⸗
nem Drang nach Betätigung auf dem laufmänniſchen
Gebiete durch ſeinen Chef möglichſteFreiheltgela
Dieſer, ſelbſt ein ausgezeichneler Kaufm
Fabrikant/ ein Muſter von Fleiß und P
und Jeinen Angeſtellten ein leuchtendesVorbild
hatte die große Energie und dieſeltenenaufmänni⸗
ſchen Gigenſchaften ae ſumgen Kommis balde
kannt Gerne nahmer es daher anals dererſt Ein⸗
undzwangigährige ſichm Jahre 687 4nerbo nach
New⸗York zu reiſen, um an Ort und Stelle die durch
eine plötzliche ſcharfe Handelskriſis ſehr ernſthaft be⸗
drohten Intereſſen der ihr Hauptgeſchäft nach
Amerika bekreibenden Firma zu wahren Rülſchi hatte
das Vertrauen, das er ſelnem jungen NMitarbeiter
ſchenkte nicht zu bereuen, obwohlſich dieſer bei ſei—
ner Abreſe alle Deeeverbelen und
bowehalten hale, nach ſeinem eigenen beſten Sr⸗
meſſen zu handeln Drüben angekommen,bilde

Abehg ſie durch vorurleilsfreies Studum der Markt⸗
verhãltniſſe inmitten der von allen Sellen auf ihn
emdringenden Stimmen und eeee xuhig ſein
eigenes Urteil. Dieſes ging dahin der mit unerhörker
Heftigkeit aufgetretenen Kriſis ſei doch nurein vor⸗
übergehender Charalter beigumeſen und das Geſchäft
werde in Kürze wieder ſeinen normalen Gang an—
nehmen Demenlſprechend ſchrieb er ſeinem Chef nach
Zürich: Kaufen Sie ſo viel Seide und fabrizieren
Sie ſo viel als Sie können!“ Der Rat wurdebefolgt;
er bewährte ſich glänzend umd die dem SauſeRut
zu Beginn der Kriſis exwachſenen Verluſte wurden
eltgemacht. Nach mehrmonatlichem Aufenthalt
NeiwHorl kehrte Abegg nachZürich zurück undna
ſeine Tauioleit imHauſeS. Rütſchi &Ci
auf

dieſe Zeit am Abegs⸗ Vereheuhung Fn
Jahre alt führte eram 4 Ollober 128680 Frau⸗

Artker von Zürich als ſeine Frau heim
undbegründete damit ſeine Familie 8el Shne
undeine Techter der Eltern Stolz unddee
hoͤhlen in der Zolgedas Glüd dieſer Ehediefaſt
fünſzig dahre wahrleunderſt amNai 1000 durch
den Tod der Galtin geloſt ——  

  

   

 

    

 

  
   

  

  

   

  

  
  

  

  
   
    

   
  
  
   

  
  

    
   
   

  
     

   



 

Si⸗ Grundung eines eigenen Haushalles mochte Fſetzung des Rohſeidengeſchäfkes gegründelen neuen
Abeeerbisherin einer, wenn auch von ſeinem Handelshauſe Abege &Cie. in Zuͤrich als Kom⸗
almoglichſt angenehm geſtalteten dochimmer⸗ manditar bei ndem ern Nfang ſo viel alshin abhängigen Stellung ſich befand veranlaſſen, an möglich auch noch alliv bei den Operalionen diefer

eineſelbſtändige geſchäftliche Gkablierung zu denken Firma betätigte In gleicher Weiſe unlerſtützte er
Beſeiner Entſchlieung war das wahrend feines ſure die von ſeinem zuüngern Schne Tuin begeAufenthaltes inNew⸗York Erleble ſicherlich nicht Baumwoll⸗Spinnerei· und Weberei⸗FirmaBꝛedweſentlichen Einfluß Dort halte ſeine eigene bge e emigen die Allien⸗Spann⸗ und Tatkraft in der Ruühriken und Gnergie geſellſchaft Contonificis Valle di Suſa umgewandelt —
dehankees etwas Weſensberwandtes gefunden; dobuürde eble— große, von ihm auch tets auf
eerdie großzügige kaufmänniſche Kongeption der richlig begeugke Feude und Genu——

EGeſchafte kennenund ſchaͤhen gelerntund dort hatle wie feine in den bebahrleTde —*
erauch bereils angefangen, ſich ſelber mit den Suerzogenen und ſorgfällig ausgebildeken Söhne ihre
m amerikaniſcher Werlpabiere zu beſchaäftigen, Geſchäfte ſukzeſſtve noch bedeutend zu erwellern und
ein Studiumdaser,nach Zürich zuruckgekehtt, eifrig mit zu den erften dieſer Branche zu geſtalten ver—⸗
Aund gründlich fortſetzke. Daneben mochle Ihm auch mochten.
uſt immer klarer geworden ſein, daß ſeinenafür — —
liche Veranlagung ihn mehr nach der kaufmänniſchen —I— —————
und finangiellen als nach der fabrikaloriſchen Seite Vriſnent Larl 1begt Jtler * F
hin führe. Dazu kam nun, daß Abegg in Auguſt —.
Rubel einen Mann kennen lerue, der mehrere Jahre Es iſt ohne weleres berſtändlich einerſeils daß
imn der Seidenſtoffbrauche in New⸗York kätig gewefen ein ſo ausgeſprochener Schaffensdrang, wieer Abegg
woar und ſowohl in ſeinen kaufmänniſchen Auffaſe rrlerbeſeelte in der Grledigung der Angelegenheen
ſaagenals auch pegiell in der Beurkeilung der ame⸗ Feiner eigenen Firma ein an ausreichende Be⸗
aniſchen Verhaltniſſe ſehr guk mit ihm überein tätigung finden kbonnte, anderſeits daß o hervor
ſtimnite. Wohl erkannke Salomon Rülſchi den ſeinen xragende kaufmänniſche Tugenden, wie ſie in Abegg

Sauſe drohenden Verluſt.Um ihn abgwenden und Axrler bereimigt warendie Aufmerkſamkeit weiterer
Wegg ganz an die Zirma zu feſſeln, ſchlug er ihmreiſe auf den jungen Mann lenken mußten. Der

bor, ſein Parkner zu werden Zu ſpät! Abegg lehnte Verſuch, ihn für die Politik, oder führende Politiker
das höchſt ehrenvolle Anerbieten, das ihm ſofort eine fürihn zu itereſſieren mußte freilich fehlſchlagen:
geſicherte Poſition fürs Leben verſchafft hätte, ab. Indie Bande einer Parteildisgiplin hätte ſich eine ſo
So unerwartet und ſchmerzlich für Rütſcht dieſer Ente unabhängige und ſelbſtändige Individualität, wie
ſchluß ſeines bewährlen Nilarbeilers war, trug er die ſeinge nicht hineingwängen laſſen; und daß
ndenſelbendoch nicht nach und die beiden Manner Abegg an einer breut auegeſponnenen parlamentari⸗
blieben bis zum Tode Rüſſchis in treuer auf gegen⸗ chen Behandlung politiſcher oder adminiſtrativer
itiger aufrichtiger Wertſchäzung beruhende PVrobleme hätle Gefallen inden bonnen, wãre vol⸗

eundſchaft berbunden — ends denkbar geweſen. Auch ſeine militäriſche
Nach langer Ueberlegung hatte Abegg ſich ente reeſchloß ſchon mit dem Leutnantsgrad ab

Sloſſen auf die ruhigere Tatigkeil eines Seiden eigung und innere Beſtimmung verwieſen ihn
abrikanten zu vergzichlen Innere Ueberzeugung unddielmehr neben der Gaupttaͤligkeit ür ſeine Firma
delgungveranlaßlen ihnallt deſſen den Belrieb ſcchon frühe auf eine Nebenbeſchaftigung auf inan —
es Sandelsgeſchäfles zunächſt in der gleichen7 Geblete Au⸗ dieſer anfänglichen Reben⸗
Branhe usbt uehüe ESe eſchäftigung wurde aber nach und nach usbeſondee

grundete er mit Rübel auf dem Platze Zürich dieachdem er aus der Firma Rübel & Abeggege—— in der treten war, ſeine Haupkaufgabe Und wenn ihm ſeine
eigene kaufmänniſche Belaligung zu Vermögend
Wohlſtand verholfen, ſo hat hm ſeine Rinntun—
in und an der Spitze der Verwallung bedenende
Altiengeſellſchafken, insbeſondere mahſ dver
Schweizeriſchen Kreditanſta l GEhre un
Anſehen in wohlverdienter Fülle gebracht und ihn
zum NRange eines weit über die Grenzen ſeine
Landes hinaus bekannten und hochgeſchaͤtlen Finanz⸗

annes erhoben. Aber unendlih de ete
Abegg⸗Arler der Schwei Kreditanſtalt, verdanft
dieſes Inſtilut ihm. Während mehr als bierzig Jah

 

   
   

   

  

 

   

  

  
   

    

   

  

 

   

    

  

   
  

     
  
   

  

 

     

  
 

  
   

   

   

  

  
   

   

  
   

  

  

  
  
     

   
  

   

   

  

  
  

  
  

  
  
  

   

  
 

    
    

   

    

  

 

     
    

 

  
   

  

 

  
  

 

 
 

 

 

 

  
   

    

 

  
  

 

Abteilung für Seidenſtoffe vor, welche mit der Zei
einen ſtetig wachſenden Abſatz hauptſächlich nach
Deutſchland England und denVereinigten Staaten
aufwies. AWegg beſorgte dagegengleichfalls mit
ſteigendem Erfolgden Handel n lalieniſcher hine
ſiſcher und japaniſcherRohſeide Beide Aſſociés ber
Ent ogen auch noch Bank⸗ und Effeltengeſchäfte
hauptſächlich mit Amerika, in den Bereich ihrer
Taligkeit Bald galt die Firma Rübel CAbegg auf
dem Platze Zürich als eine der angeſehenſten und er

olgreichſten dieſer Branche, dank der kaufmänniſchen t den
Tüchtigkeit und Ehrenhaftigkeit hrer beiden Aſſocies. xren hat er ihm ſein kaufmänniſches Anſehenſeine
dieſich gegenſeitig vorgüglich ergängken. Ueber drei⸗ ausgedehnten Verbindungen und ſeinehersorragen⸗
undzwanzig Jahre hat die Aſſocialion beſtanden.Diee higkelten mit groößler eennübigkeitur
zunehmende anderweitige Beſchäftigung der beiden LVerfügung geſtellt. Was AbegsArter der Schweig
Partner und der Wunſch, heranwachſende Söhne Lreditanſtalt gewelen iſt was er imn eingelnen für
ſelbſtändigzu machen, ließ auf das Ende des Jahres die geleiſtet hat das läßt ſich hier erſchöpfend nicht be⸗
1884 dieAuflöſung als wünſchenswert erſcheinen ——— iim Inlereſſe dieſes In⸗

   
  

   

   
   

  

   

  

 

  

   

ohne daßder Freundſchaft derbeidenMänner, die — gesWirkeneinovielſetiges und um⸗
wahrend hrerbeſten debensahrein treuer und hin⸗ aſſendes daßes ſchwierig iſt n enſcheiden au

ebender Arbeit ſich gegenſeitig unterſtützt und gee velchemſpeglellen Gebiete ſeineAnreguneen un
bordert halten, dadurchEutrag gean worden wäre deins Tätigkelteine ebene ten eſe—
AahderAufloſung der FirmaRübel&Abegg krat ezeitigt aben ——

  

   
         

 
   

⸗Arler dem von ſeinemälkern Sohne zur Fort⸗    



Narg 1808 wurde AbeogArler noch
nicht zweiunddreißig Jahre alt in den Verwallungs
rat der Kredilanſtalt berufen. Dieſe befand ſichm   wölften Jahre ihrer Geſchäftstätigkeit Die Kindee

rankheiten, die jedes junge Inſtulut durchzumachen *
hat, waren noch eineswegs gang uüberwunden
einem verhältnismäßig bedeutenden Kapllal ausge⸗

Mitlelvon Anfang an in induſtriellen Beleiligungen,
zum Teil auch in auswärligen Immobillen an und
feſtzulegen Das Konto⸗Korrent⸗Geſchäft litt unler

der durch den amerikaniſchen Burgerkrieg, den
ſchleswigholſteiniſchen und den 1800 Feldzug ſo⸗
wie durch die politiſchen Beunruhigungen des Jahres

 

 

ändige Immobiliſatllonen der Becimnllel auch
durch Handelsbanken uich ſcheule und daher keinen

srrent⸗Schuldnern den Charakte⸗ förmlicher Kom⸗
manditierungen annahmen. Die Folgen dieſer Ge⸗
ſchäftsführung bonnlen nicht ausblebee iegee—

 

Pariſer⸗

 

  

  

  

    

     

           

zugefallen waren
Reſerven hallen nahegu gang aufgebraucht werden
müſſen um die entſtandenen Verluſte zu decken

Aun der Sanlerung dieſer wend erfreulichen Zu⸗
ſtände insbeſondere an der Abſtoßung des uner
wünſchten Beſthes an Liegenſchaen und an der
Liquidatlon der berſchiedenen induſtrlellen Beteilie

dungen wirkte nun das neugewonnene Verwaltungs⸗ —
raksmitglied mit dem gleichze ilig eingelrelenen

Fabrikanlen
damaligen Praſidenlen Do Alfred Eſcher eifrigmit
Damit gewann Abegg⸗Arter ſchdas Zranede
weitblickenden Slaa nd Finangmannes Dies—

leichterle es Ihm hinwiederum, nach und nach neben

quentern Geſchaftsauffaſſung
Kreditanſtalt Geitung zu verſchaffen.

Ganz beſonders var dies der dall, nachdem im
dahre G878wohl nicht ohne Wege⸗ ſtarkes Zukun
— intimer FreundGeorus

ung derKreditanſtalt hinübeetrelken ve
dleſem Moment beglant der eigentliche Siegeslau
der Kredltanſtall und e he Verdienſte Aeg
Arters mitnichten ſhmälern venn man es
richt, da Zuſammenwirkendieler belden

den Säuberungebrogeß ſowohl hinſichtlich der Kon
Korrent⸗Verbindungen als auf dem Gebiete der in

Konto⸗KorrenGeſchaͤftes
AbeggArler in⸗ und auslandſchen Bankiers gegen⸗
über, die ſich über das Abmlihen der Kreditanſtalt
im ſchwierigen Konto⸗Korrent⸗Geſchaͤft als über en⸗
unlohnende Plackerei luſtigmachten und dem dagegen

Joh Wild ach den Anleitungen des

ion der Nordoſtbahn andle Geſchäftsfüh⸗

Nännererſt den ewalligen Aufſchwung der Kredit⸗
anſtalt ermöglicht hat. Wohl galt esumachſt noch

duſtriellenund ahnlichen Beleiligungen vollenden.
Dann aber ſolgte der Aufbau, zunächſt dukch die
Schaffung eines geſunden, möglchſt usgedehnen

Wie oft lonnte man—

——mcht minder unrichligen Auffaſung belde

den großzuglgen uͤnd genalen AlfredEſchers
auch ſeiner beſcheidenern aber kaufmänniſch konſe

in derLeilung der ß
dann vermochte er zu warten indem e zu ſagen

  

ſtattet, hatte ſich die Anſtalt verlelten laſſen, einen
größern Betrag der ihr zur Verfügung ſtehenden

  

 

  
  
  

uxemburger Frage) erzeuglen Geſchae —
xiſis Vielleicht noch mehr aber rauklte es au einer
doamals zwar allgemein üblichen, aber darum prin⸗

Anſtand daran nahm weunn die Austaͤndee

 

anſtalt befand ſich Ende 1807 abgeſehen d Hren
——— undandern TerrainEngagements imn Be
zeeiner gangen Angahl von Spimeenbh nde

Etabliſſements die hr aus Konkurſen von Klienlen
und die frühern angeſammellen

*

EffeklenUebernahme⸗
und hier wlederum ganz ſpezell desjenigen in An⸗

 

   

    

 

der Kundſchaft die eigentliche Baſis für das ganze

insbeſondere auch fur das Effeklen⸗PlacemensGe

 
ſtatten, die er ſich in jungen Jahren durch ſeinen

amerikaniſchen Wirkſchaflslebens nichtuur
Schweis galt. Von eigentlichen kurzfriſtigen, ſogen
Tagesſpekulationen fuůr Rechnung der Bank war ex

Gloß eine Frage der Zeil So hater Borſenſpielnit
großen Poſilionen von einemMonat zumandern me
getrieben und

geradegzu als eine Aufgabe der Bant aßs eine B
hee bee
denAllionaren
fürdie beſſere Durchführung dieſer Aufgabe
ſowelt es merikauſche
Gründung egener Organſalionen in Geſtalt der
Zůrcheriſch⸗AmerttaniſchenTruſteeſeiſchafühnlicherGebikdee

ſierkenKontoKoörren 
 

dle Kred

 

üheloſern und leichtern Verdienſt in Borſen
operalisnen und Finanzgeſchaͤften das Wor bele
auseinanderſetzen hören daß das Konto⸗Korrent⸗
Geſchäft mit ſeinen vlelverʒweiglen Verbindungen in

 

  

Baulgeſchãft eines Inſtikuls, wie die Krediae

 

ſchäft bilde, daß es außerdem ganz beſonders berufen
fei, die eigenen und aus drillen Quellen herange⸗

ſtrie und des Sandels zu ſtellen, weit mehr, als dies
durchzweifelhafle Neugrundungen geſchehennnte!
In dieſem Sinne und mit dieſen Teudeugen wurde
ein ganzes Syſſtem geſchaffen für die Bewilligung von
Konto⸗Korrent⸗Krediten für die von der Ba
an deren Benützung zu ſtellenden Anſprüche, ſowie
umgekehrt für die Herangiehung freinder Gelde
Namentlich für die Gewährung der für die Indu⸗
ſtrie ſo wichtligen und notwendigen BlanukKee
wurden, unter der Mitwirkung Abeggs der de
dürfniſſe der Induſtrie kannte, wie nicht leichtein
zweiter, Normen aufgeſtellt, die für die Praktizierung
dieſes gangen Geſchaͤftszweiges bei den ſchweigeriſchen
Banlen vorbildlich geworden ind und demſelben biel
von ſeinem anſich ja nicht ganz ungefährlichen Cha⸗
rakter genommen haben

Hand in Hand mildieſer Reorganiſation der
Konto⸗Korrent⸗Ableilung giug diejenige des Geſchäf⸗
tes in Wertpapieren, und zwar ſowohl desjenigen
eigene Rechnung derBat ⸗ insbeſondere

und Kommiſſionsgeſchäftes

 

lagewerten Da kamen in Abegg gangbeſonders
auch die gründlichen und umfaſſenden Kenntniſſe zu⸗

 

Aufenthalt in den Verenigten Stagten er—
kaniſche Werlpapiere angeeguel und durch ſortwäh⸗
rendes Studium der amerikaniſchen Finang Eiſen⸗
bahn⸗ und Induſtrie⸗Verhalmſfe beſtãndig erwellert
hatte, ſo daß er als einer der beſten Kenner des

kein Freund. Er berlangte grünbliches der
einem Papier innewohnenden Chancen und wenn er
ſich dabon übergeugt halle daß ſolche vorhanden

  

pflegke, die Realiſterung ſeiner Berechnungen ſei
   

       

 

hätte auch nicht geduldet, daß es für
die Bank geltrieben würde. Wohl aber berlangle e
daß die Bank innerlich begrundele Konjunkturen nach
Naßgabe der ihr zurBerfügund ſtehendenMitlel
und unterBefolgungdesGrundſees einergefſunden
Verteilung der Riſiken ausnützte Er betrachleledie

 

       

    
  

 

  
            

      

   
  der Diretienund Verwallung degen

undbekanntlich veranlaßte er pater

ſpesiell
Wertpabiere betraf die

  

 

  
      

 

    
        
       

 

       

  

eelden deppelten Baſts eines ehloge
und Effeltengeſchaͤftesnnte

itanſtalt

nun

auchmit mehr Sicherheit al

 

  

   

 
  
   

      



   fruherich an Jinamzoperationengröhern Suls her

weiterungen ſchweigeriſcher EiſenbahnUnterneh⸗
mungen in den Siebziger Jahrenreichlich Gelegen⸗
heit boken Verſchafften dieſe Finanzgeſchafle der
Kreditanſtall die Gelegenheit, nach und nach auch im

internationalen Bankgeſchäft ihren Platz einguneh⸗
men, ſobrachten ihr die Schwierigkeiken in welche

hintereinander insbeſondere die Nordoſtbahn und die
Gotthardbahn gerieten, auch wieder größte Sorgen
Doch auch hier fand man das Freundespaar Abegg

 

  

  

  

  
  

   

 

  
  

   

wird beiden gang beſonders ihr mannhaftes und er—

Golthardbahn an der Seile Alfred Eſchers bleiben,
n einem Augenblick wo faſt bon allen andern Seiten

nenen Unlernehmens als die eingig mögliche Löſung

der Zukunft dieſes Unternehmens ſich in der Folge
bewährt hat, iſt belannt
Das in Jahre GBsob über die Gotthardbahn herein⸗
gebrochene Unglück hatte ihres Gründers und Präſi⸗

888 ſtarb er uͤnd damit war das Praͤſidium der
redllanſtalt, das er von deren Grundung an b8
1677und dann wieder von ſeinem Rücktrikt von der *

anmachen wozu namenklich die Gründungen undE

undStoll ederzeit auf der Brefche, und unvergeſſen

folgreiches Auftrelen für die Rekonſtruktion der

   
  

der Konkurs dieſes mit ſo ſtolgen Hoffnungen begone

epredigt wurde Wie glänzend r Weitblick begüglich

denten Alfred Eſchers Kraft geknickt. Am 6 Dezember

Geſchaflsleſtung derGatthardbahn I880) an im

  

 

die formelle Organiſaklon großer mernaltionaler
inangtransaltionen anverkraut wurde fur welche
dieſchweigeriſche Geſetzgebung und zum Teil auch der
ſchweizeriſche Kapitalmarkt beſondere Vorleile Zu

etenſchienen In dieſer Begiehung iindnamentuch
die Gründung der Bank für orientaliſche—
Eiſenbahnen im Jahre 1800 undder Baut
für elektriſche Unternehmungen imn

dJahre 1805 zu erwähnen, welche die Kredilanſtalt mut
erſten ausländiſchen Banken und Induſtrie-Geſell⸗
ſchaften in intime Verbindung brachten und zur
Hebungdes Anſehens und der geſchaͤftlichen Erfolge
der Anſtalt mächtig beitrugen. Bei beiden genannken
Inſtitulken bekleidele Wegs gleichfalls das Präſidium

und übernahm die Vertrelung derſelben und der
Kreditanſtalt in den damit zuſammenhängenden aus⸗
wärtigen Geſellſchaflenwie er die lehlere auchim
Verwaltungsrak der Banca Commerciale Italiana
repräſentierte —

    

  

 
war Praſident Abegg lange uſcheden Denen

Sein Ideal war, nur für Engagements veranwort⸗
— Ach zu ſein die unler dem eigenen Dache eingegangen
bburden von Leuten, deren Geſchäftsführung nicht

  

   

  

 

wacht und verfolgt werden konnte Aberer ſahſchließ⸗
Ach ein daß das wirtſchaftliche Leben derSchweig
ſich nicht in Zürich allein kongentriert und daß e⸗

  
 

 

ganzen während dreiundzwangig Jahren mit Aus—
zeichnung berwaltet hatteneu ů beſetzen Was war
natürlicher, als daß es AbeggArter der bere— ſeit
881 als Vizepräſident gewaltet und als ſolhe den
amaligen Präſidenten vielfach verlrelen halle übe

en wurdel Vom 8. April 1883 bis zum Frühjahr
belle achtundgwanzig Jahre hat ee

Ehren und uszeichnung geführt und db Aun⸗
alt den Stempel ſeinesGeiſtes und ſeiner S

ſchäftẽauffaſſung aufgepragt Was die Kreditanſtalt
während dieſer Zeit geworden hm iſt wohl in
erſter Linie zuberdanken

Vor allem aus war es Abegas ſtete Sorge, die
Direktion mit lüchtigenund was⸗ ihm überalles
ing —mitabſolut zuverläſſigen Männen zu be⸗
etzen Wohl krat der lreue Freund und Mitarbeiter
Stoll ſchon 1888 aus der Direktion zurnut
blieb im Verwallungsrate und in deſſen wichtigern
Kommiſſionen der ſtändige einflußreiche ud ge⸗
wiſſenhafte Beraler bis wenige Jahre ſeinem
Tode Und ſeine dixekten und indirekten Rachfee
entferntenſichbis heute nicht von der Richtlime di⸗
der Geſchäftsleitung in jener Zeit desenſben Zu⸗

bmmenarbeitens der beiden Freunde Abegg und
Stoll gegeben worden n

Mit gang beſonderer Sorgfalt und Aengſtlichket
wachte Praſident Abegg daruber, daß der Ael
hrer Geſchãftsleitung der Ruf Arklleſter Zuverlãſ⸗
gleit, den ſie ſichnoſt erworben hatle erhe—
bliebNie haãtte er geſtatet, daß inmal einge
gangenes Engagement, auch vwenn deſſen Einhaltung
Unbequemlichkeſten oder gar materee

warten ließ unerfüllt geblieben wäre Dieſem Ruf
der ſtrengen Lohalttät und Zuwerlaäͤſſigkent hate

die Aunſtalt, neben demjenigen hrer Grundlihke
undLeiſtungsfähigkeit in der Ducchführung einmal
übernommener Aufgaben, zu verdänken de—
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bei der intenſven Konkurrenz anderer Banken eine
Eebensfrage ur die Kreditanſtalt wurde, auch in den
andern ſchweizeriſchen Geſchaͤftsgentren direkt ber

treten zu ſein. Ss Ummteer denn auch ſeinerſeits
er Etablierung in Baſel, Genf und St. Gallen zu,

wie er ja überhaupt nie ich auf Prinzpien verſteifle
ſondern ſtels anzuerkennen bdere war, daß diege⸗
chäftlichen Anſchauungen und Auffaſſuugen ſich fort⸗

— während ändern und daß man ein großes Bankge⸗
ſchäft heute nicht mehr führen kanm bie ber dreißig
Jahren Ein volles Verſtanduß⸗ hatte er auch dafut
daß einn Banlinſtitut mit offentlicher Rechnungsab⸗
lage ſich ganz abgefehen vom Riſiko von vielen Ope
rattonen ferne halten mußdee ſich ein Privalmann
oder Privalbankier unbedetuhe fener daß
es unilcht das eigene Geld iſt ſondern des de

mare mit welchem eine Banklertung verſchaeru
fürbvelches ſie nfolgedeſſen verantwortlich iſt. End⸗
lich bleibe auch das ichtunerwaͤ daß ernie ein
Geſchäft geſtaltet halte, das gegen die Intkereſſen des
Landes berſtoßenaben wrbee

Der Geſtaltung der Billanz der Kreblan
beſondere deren Naudilät de Praſident Abegg
ſtels ſeine beſondere Aufmerkſamke und venn
auch gelegentlich den Direktorengegeübedas Bo —
gebrauchte: Les attaires cest Largent des
autres in dem Sinne daß man rachten muſſe ——
möglichſt vielremden Gde erſt

der Verwerlung dieſer der rechle Nußedeß
ſo wachte er doch auch eifrig

 

 

ſtalt ns

 
Krafligungund Stärkung der Bank ud in ebu
dung damtdie Sicherung einer

mbglichſtabilen Rende

   

  

Der Grundung bon Zlliglen der Kredilameu

 

nurſondern auch deren Lebensfuührung äglich über —

   

  

   

 

  

  



 

— Dieſe empfahl er mmer nd mer wleder u de
winnen durch die eifrige Pflegedes ordentlichen legi⸗
men Bantgeſchäftes deſfen Erträgen die Reſu—
 

tate von Finanz⸗ und Effekten⸗Operalionen nur er⸗
ganzend hinzukommen dürflen, ohne daß es geſtallel
waãre, ihnen eine ausſchlaggebende Rolle für die Ge—⸗
ſtaltung der Dividende einzuräumen Vonſolchen Er—

wõãgungen ausgehend, konnle er denn auch oft ſeinen
Anmutnicht unkterdrücken, wenn er bemerken mußle,

wiedie Ertragsmöglichkeiken des ordenklichen Banf⸗
deſchäfkes durch Reduktionder Kommiſſionen und
Zinsmargen beſtändig zuruckgingen und dieſe Rudk⸗

gänge nur durch vermehrte Umſätze und die Ergeb⸗
niſſe gelegentlicher, außexordentlicher Geſchäfte aus⸗
geglichen werden konnten. Darum mahnte er auch

 

zur Sparſamkeit im kleinen und zur Ausnützung aller
Vorteile, die aus einem Geſchäfte herauszuhslen

Werdienen“ mit einem großenVgeſchrieben wer⸗
den müſſe

An ſeinen Grundſätzen inſpirierten ſich die Direk⸗
lionen, eine nach der andern Und ſo hattke er die Ge⸗
nugkuung, daß unker ſeinem Präſidium, nachdem in
den erſten Jahren noch leichte Schwankungen borge⸗
kommen waren und insbeſondere auf eine Erhöhung
auf 9 Prozent die von ihm als unausbleiblich voraus⸗
geſagte Reaktion auf Prozentrichtig gefolgt war,

  

zeichnen war, welche der Kredikanſtalt⸗Altie in den
Augen des Publikums die Eigenſchaft eines Speku⸗
lationswertes benommen und beinahe den Charakler
einer höher verginslichen Obligation verſchafft haben

So durfte Abegg⸗Arter vor anderthalb Jahren,
als unerbittliche Krankheit ihm jede weitere Täligkell

erbot, xuhig die Zügel der Kredikanſtalt, die er ſo
lange mil Auszeichnung und größlem Erfolge geführt
hatte, aus der Hand legen Denn wenn es je wahr

geweſen iſt, daß man einen wirklich bedeutenden
Mann daran erkennt, daß ſein Werk nicht mit ihm

 

Erxhat in Verbindung mit ſeinen Milarbeitern der
Kreditanſtalt eĩinen Namen und einen Ruf zuver⸗
ſchaffen und einegeſchaftliche Baſis zu geben gewußt,

umdie ſie im nalionalen und internalionalen Bank⸗

   

  
   

  ihr Präſident Abegg⸗Arter hochhieltund befolgte.
 

—  

 

beſtändig, ohne je auſerig oder knickerig zu ſein

ſeien. Seine beliebte Redensark war daß das Wort

des Verwallungses bis —

die ſtolze Reihe von ſechzehn unmiltelbar aufeinander —
folgenden Jahresdividenden von 8 Prozent zu ver

 

zugrunde geht/ ſo wird dies auch bei ihm zutxeffen: wranche aufgegeben, und 1805 die Firma

geſchäft beneidet wird. Sie wird ſo lange daran zeh⸗ —
ren können, als ſie den Prinzipien treu bleibt, die

     

  

 

Vrüſident Carl AbeggArler..
III.

So groß die Aufgabe war, die ſich AbeggArter
neben ſeinen Privatgeſchäflen durch die Praſdial⸗
eeitung der Schweizeriſchen Kreditanftalt und der von
dieſer auf dem Platze Zürich ins Leben gerufenen
und verwalteten Bank⸗ und Truſt⸗Orgamſalonen

elbſt ſtellte, ſo ging er doch nicht völlig in ihr auf.
Ein beſonderes Intereſſe nahm Abegg auch noch an —

denin Zürich unler ſeiner Rilwirkung entſtandenen
zwei Verſicherungsgeſellſchaften Schweiz und
ürich. Bei der erſtern welchem Jahre 1860
mit einem ſtalutariſch auf ß Millionen Franken be—

 

mieſſenen, jedoch erſt 1882 bollbegebenen Allienkapital
als Transport⸗VerſicherungsGeſellſchaft begrundet

durde, bekledele er zuerſt eine Zeitlang die Stelle
eines zwelten, dann bon 1879 an mit einer kurgen
Untkerbrechung diejenige eines exrſten Vizepräſidemen

 

den Achtziger Jahren exforderlich gewordener Direk
tionswechſel halte ihm viel Sorgen und Unannehm⸗
lichkeiten bereilet. Mit Eifer wirkte er mit betder n
Jahre 1807 unlerentſprechender Firma⸗Aenderun
bollzogenen Erweiterung des Unlernehmensn
allgemeine Verſicherungs Alliengeſellſchaft unter
Aufnahme auch des RiaberſicherungsGeſchaäfles
Die Neubeſtellung der Direktion im Jahre 1001
— weſentlich auf Abeggs Betreiben hin er⸗
olgk. — —
Der im Jahre 1878 erfolglen Gründung der

Transport⸗ und Unfall⸗Verſicherungs⸗AklienGeſell⸗
ſchaft Zürich“ war ſchon im Jahre 1878 die Kon⸗
itituierung eines VerſicherungsVereins“ voraus⸗
gegangen. Anbeiden Gruündungen halte AbeggArter
teilgenommen. Bei der Aktiengeſellſchaft trat ern
den Verwaltungsrat ein und bekleidete von 1880 bis
1888 und von 1001 bis 1012 die Stelle eines Vigeprä⸗
ſidenten. Auch hier war die Entwicklung nicht ine
gang ungeſtörte. Schon 1880 wurde die Trausport

  

  
   

  

   
  

   

 

  
  
  

  

Allgemeine Unfall⸗ und Saftpflicht⸗Verſicheungs
AllienGeſellſchaft umgewandelt Es iſt auch hier
Abegg⸗Arters Verdienſt, ur die Geſellſchaft endlich
den richligen Mann als Direktor gewonnen zu haben
Nachdem verſchiedene ſogenannte Fachmänner auf
dem teilweiſe neuen Gebiet der Haflpflicht⸗Verſiche⸗
xung ſich nicht bewährt hatten, verfiel AeggeAler
auf einen ihmals küchtig und zuverläſſfig bekannten
Kaufmann, der jedoch keinerlei berſicherungstechniſche
Kenntniſſe beſaß. Als der Angefragte in ſeiner Be—
ſcheidenheit auf dieſen Mangel aufmerkſam machte,
erwiderte Abegg: Einen ſolchen ſuche ichgerade, nach⸗

     

  

 

    
 

dem die Fachleute verſagk hätten Sein Scharfbl  
   



  
mächtigen Aufſchwung genommen, ſo daß ſie mit
ihren durch den letzten Geſchäftsbericht ausgewieſenen
Ziffern an Kapital,Reſerven und PrämſenSiund

 

menwohl die bedeutendſte bontinentale Unterneb—
mung ihrer Art iſt. Es iſt Abegg erſpart geblieben
bon den ſchweren und ſachlich ungerechtferligken *
griffen Kenntnis zu erhalten, welche als eine unleb— —
ame Beglelterſcheinung zu unſerer neueſten Ver

—————— gegen die ſchweizeriſchen
pribaten Unfall⸗VerſicherungsGeſellſchaften gerichtet
worden ſind Sein jedem Staatsſogialismus abholde
Sinn würde ſich über dieſes neuefte Eindringen de

Privatbetrieb hätte vorbehallen bleiben ſollen, nicht
gefreut haben, wenn ſein Geſundheitszuſtand Um

Kranken⸗ und Unfallverſicherung naͤher zu ſolgen

an. Und er war kein bloßer Titular⸗Verwaltungsrat
der ſich mit einer nur formellen Erfüllung einer
Aufgabe, mit einer bloßen Zuſchauer⸗ oder Zuhbrer

fach mit dem Vorſitz betraut oder in engere Aus

Betriebsgeſellſchaft der Orienlaliſchen Eiſenbahnen,

ſeeiſchen Elektrigitäts⸗Geſellſchaft, der Compania
Barceloneſa de Eleckrieidad an und halte das Pr—

rates der Banca Commerciale Ilaliana. Sehr ge—
ſchätzt war er ſodann als Milglied des Verwallung

eigentliche Detail⸗Geſchaftsführung ſondern uUm de

Pringzipien beruhenden Richtlinien und um die Kon—
krolle der Geſchäftsleikung handelt geradegzu boraus
beſtimmt zu haben: Seine Beweglichkeiß eine Leich
tigkeit, ſich in fremde Verhallmiſſe hineinzufinden
ſeine raſche Auffaſſungsgabe und mcht zum mindeſten

 
 

 

  

trog hnuicht und von jenemMomem an hat die
ürich!“ zu Abegg⸗Arters Stolz und Freude eine

Slaates in ein Gebiet, das nach ſeiner Anſich den

noch geſtattet hätte, dem bekanntlich zuungunſten der —
Privatgeſellſchaften entſchiedenen Kampfe um die —

Außer den Verwaltungsräten der Kreditanſtalt
der Bank für Orientaliſche Eiſenbahnen, der Bant für
elektriſche Unternehmungen und der beiden Verſiche ⸗
xungsgeſellſchaften Schweiz“ und Zürich“ gehöcke
Abegg⸗Arter noch einer Reihe von Admimiſtratone

rolle zufrieden gegeben haälle Im Gegenteil: Ueberall
wirkte er ſehr aktiv mit und wurde darum auch viel⸗

ſchüſſe gewählt. So gehörte er der Verwaltung der —

eeiee—
Bagdadbahn, der Gollhardbahn der DeutſchUeber⸗

ſidium desAufſichtsrates des Sleklrigitälswerkes
Straßburg inne. Mit beſonderer Vorliebe waltete er
ſeines Amtes als Vißgepraͤſidenk des Verwaltunge

rakes der Sociéete Anonyme de Zilalures de Chappe
in Lyon und der Altiengeſellſchaft vormalsDollfus
Mieg &Co in Mulhauſen Seine ganze Veranlagung

ihn für derartige Betätigungen in Verwal—
ungs⸗ oder Aufſichtsräten, wo er ſich nicht um die

Aufſtellung der grohen, auf kaufmänniſch richtigen

 

  

 

   

  

ſeine volle Beherrſchung der vier Sprachen, berbunden
mit ſeinem ſympathiſchen Auftreken, endlich ſeine
große Fachkenntnis in allen Fragen der Adminiſtra⸗ —
tion und des kaufmänniſchen Betriebes von Bonken *

und Induſtrie⸗Unternehmungen ließen ihn üt
als ein äußerſt bertvolles Mitglied einer Verwal
erſcheinen. Bei dieſen Anläſſen ſchloß er eine Reihe

perſönlicher Freundſchaften mit hervorragenden
waãrtigen Finangmännern, bon welchen hier nur die —
bereils verſtorbenen ſeinergeitigen führenden Direkt ⸗
bren der Deutſchen Bank und des Wiener Bante
Vereins, Georg bvon Siemens und Moritz Bauer er⸗
wãhntſeien. In beſonders nahen Begiehungen hatte
er auch zu dem ihm vor mehreren Jahren ſchon im

ode vorangegangenen Praſidenten des Schweizert⸗
ſchen Bankvereins, J. J. Schurter⸗Burckhardt von
Baſel, geſtanden

Wer immer mit Abegg im In⸗ oder Auslande —
Berührung kam, der konnte ſich dem Einfluß der von
ihm ausgehenden Auloritäl nicht entziehen, einer

Autorität, die ſich vor allem gründele auf ſeine ſolie⸗
den ldaufmänniſchen Prinzipien und auf ſeine im

Saufe der Jahre erlangten ungewöhnlichen Kennt⸗
niſſe auf allen Gebieken der Induſtrie und —

    

eimiſchen und internalionalen Baukweſens Dem ſei
indeſſen gleich beigefügl, daß er dieſe Autorität nicht
imnSinne einer Bebormundung gellend machte, ſo
ſcharfer gelegentlich auch für das einzutreten wußte,
waser für gut und nutzlich exachlele Er war nicht

unbelehrbar und für abweſchende Anſichten — auch
bvon Untergebenen — nicht unempfaͤnlich ſofern ſie

ſachlich und überzeugend
wogegen direkter Widerſpruch

Aber ſeine Aulorilãät wurzelte noch —
inetwas anderm: Jeder der mi ihm in Berührung
lam, mußte den Eindruck gewinnen daß er es mi
einem Mannevon der größlen Hingebung und Treue
in der Wahrnehmung ſeiner Pflüchten zun habe,
bor allem aus aber mit einen Ranne jeder

Eigennutz ferne lag In dieſem Zuſammenhang ſeee
lonſtatiert, daß er die Geſchafte der Kredeſa—
zu ſeinem perſönlichen Vorteil benützt, nie eine be⸗
ondere Entſchädigung fuür ſine unzähligen Dienſte

die er der Kredikanſtalt der inee Unterneh⸗
mung geleiſtet, angenommen hat, als ſeinen Anlel
an den demgeſamten Verwaltungsrat zukommenden
Emolumenten. Und mohle Beurteilung —
eergeſchäftlichen Transaktlion diejeme empe⸗

fahl — nderteilte ſeine Informationen ja gerne
und ungufgefordert gutenBekanu mit, um ſie
daraus Nuben ziehen zu laſſen ene
er in den Verdacht kommen daß ſein Ral nicht ein
abſolut ſelbſtloſer geweſen wäre

 

iihmin verbindlicher Form,
vorgetragen wurden,

ihnleicht reigte

 

   

  

 

  
   

 

    

      

  

 

 
   

 
    
 



 

und Mängel. Seinraſches ſanguiniſches Tempera⸗

vielen Reiſen erlangle weltmänniſche Gewandtheit
undſeine perſönliche Liebenswürdigkeit erleichlerten

iiihmſtets die Wiederannãherung ſo daß hm emand
rambleiben konnte, auch wenn er von ihm in der
Sitze eines Workgefechtes gekränkt worden war

Für die Mitglieder der von ihm praſidierten Ver—

 

ein Verhandlungsleiter, wie er ſich ſelten findet: Un⸗

Willen, dafür beſorgt zu ſein, daß für alle Beſchlüſſe
ſtets nur das Intereſſe der betreffenden Unterneh⸗

mung, nieaber perſönliche Růckſichten maßgebeud
ſein dürfen

Den Direktoren der Kredilanſtalt war er ein

 

bväãterlicher Freund der jederzeit mit ſeinem Rale
Verfügung ſtand und für alles, was unter ſeiner
Mitwirkung geſchah, auch ohne Zögern ſein Teil de
Verantwortung übernahm, dagegen in den Pflicht⸗

 

Einrichtungen war er mit gangem Herzen daben

V bensaufgabe, wie ſie ſich aus der borſtehenden ſicher⸗
lich noch unvollſtändigen Zuſammenſtellung ergibt,

   

  

— ergänzten.
Hieriſt in erſter Linie Abeggs perſonliche Bedürf⸗

isloſigke Wohl warer zu allen Zeuen
eein Freund der Geſelligkeit, und eine Stunde Er
heolung im Kreiſe guter Freunde beim Glaſe Wein
oderbei einem unſchuldigen Kartenſpiel im Klub der
Zuürcheriſchen Kaufleute ſuchte er ſich in geſunden
Tagen xegelmäßig zu verſchaffen. Im übrigen be

ebteer ſehr anſpruchsſslos und legkte namentuch Wert
darauf, daß auch ſeine Kinder im gleichen Sinne er

zogen wurden
——— Dieſer Erziehung ſeiner Kinder widmetle ſich
Abesgo überhaupt mit großem Eifer und ſeinen

 

Wenn Praſident Abegg⸗Arler eine ſo große Le⸗

zu GBſen vermochte, ſo erleichterten ihm dies einige
Charaktereigenſchaften, die ſeine kaufmannſche Tüch⸗igleit und unbedingte Rechtlichkeit aufs glücklichſte Pegel heerheben ———

nlongenkrieren. Er war und wollte michts anderes
feinals ein Kaufmann großenSuls An Politt

Wohl hatte auch der Verſtorbene ſeine Schwaͤchen — ——
eee eeeeedereſ errer Enkeln warer ein zärllicher allſeitig berehrker Gr

eilter Beurteilung von Perſonen und Dingen hin⸗
reißen. Aber wenner in ſolchen FJaͤllen zu weit ge⸗
gangen war, dann ſcheute er ſich micht, einen Irrium
einzugeſtehen, und ſein von Grund aus blet Cha⸗

rakter trieb ihn raſch dazu, elwa begangenes Unrecht
ach Kräften wieder gut zu machen Seine auf den nachdem ſeine Verhaͤltmſſe ſich geander halte ibe

warihm verhaßler als Protzenhaftigkeil, und beſon⸗

waltungsräte war er, bei allein Entgegenkommem,

bedingte Sachkenntnis paarle ſich mi dem feſten

kreis der eigentlichen Geſchaflsleſtung ſich ungerufen
nicht hineindrängte. Dem Perſonal gegenüber hatte
eraufrichtiges Wohlwollen, ſolange er bei demſelben
Treue und Eifer in der Erfüllung ſeiner Pflichten
wahrnehmen konnte, und bei der Gründung und Aus
geſtallung der für dasſelbe geſchaffenen Wohlfahrts

 
 

  

   

angere Zeit die Stelle eines Rugledes der Auf⸗
ſichtskommiſſionen des Gymnaſiums des Kantons

  

 

bin anderes Verdienſt haen — das in der Wah

beranlaſſen.

burtstages gemachte Schenkung an die und

reſpektable theoreliſche Hennuſſe
denen erallerdings nie zu prunken
am/daß ihm ſeine vielen Reiſen eine große umver⸗

enntnis verſchafft halten, die ihm bei der Bewaͤl—
gunsgſeiner geſchãftlichen Aufgaben von

iſchen Gandelsgericht Auch hier wußte man die— Un⸗
abhängigkeit ſeines Urteils und ſeine trenge Rech

     

J—baler Das Glück ſeiner Kinder und Groß ging
ihm über alles Schwer wurde er durch den Tod ſeinee
Gattin getroffen, die ihm um dre Jahre im Tode
borangegangen iſt

An ſeinen in jungen Jahren angenommenen ein⸗
fachen Lebensgewohnheilen hielt Abegg auch feſt

   

  
  

  

ders der Snobsmus junger Leute, die einſtweilen

rer Eltern vorſichlig gewefen zu ſein, konnte ihn
Selegentlich zu ſehr deutlichen Apoſtrophierungen

Ueber Abegss Wohltãtigkeitsſinn offentlich zu
ſprechen, wäre am allerwenigſen nah Ge⸗

Ichmacke. Er lat viel Gules aber n ſtillen. Bekannt
iſt ſeine bedeulende, bei Anlaß ſeine⸗ ſtebzigſten Ge

   

    

  

 

  

  

  
  

 

Waiſenkaſſe der Profeſfforen der Uiverſität Zürich
Seine große Nüchternheit und Anſpruchsloſigkeit

begünſtigken bei Abegg die Betätigung eines gang
außerordentlichen Fleißes Esbere erwähnt
worden, wie er in ſeinen erſten Jahren kaufmänni⸗
ſcher Tätigkeit durch inlenſiben Selbſtunterricht die
Lücken einer knappen Schulbildung iut Erfolg aus⸗
zufüllen beſtrebbt war, Und ein Sernendereb
ſeinganzes Leben, dazu einer, der das pas een ſich
aufnahm, auch berarbeitete· So hatte er ſich in lien
Fragen des Bankweſens, der Währung der Ba——
notenausgabe, der Sandels und Zahlungsbilanz
unſeres Landes uſw, neben prakliſchen auch ſehr

exworben, mit
pflegte. Dazu

 

ſelle Bildung mit viel Wellerfahrung und Menſchen⸗

großem Nut⸗
zen waren —
Noch eine weltere Charaklereigenſchaft Wegos iſt

    

   
  
  

und andern Ablenkungen ähnlicher Att befätigte er
ſich nie aktiv wenn er auch ſeine politiſchen und
wirtſchaftlichen Anſchauungen die ſeiner gangen Ver⸗
anlagung nach nurbonſervalive ſein konnen, imn
engern Kreiſe gerne und mit Eifer verfocht
Seine einzige Betaligung im Dienſte der Oeffent⸗
lichkeit war wahrend einer Reihe von Jahren ſeine
Mitwirkung als kaufmãnniſcher Richter un zürche⸗

 

lichkeit hoch zu ſchäzen. Daneben bekleidete er noch

 

 —
ſpitals und des Schweſternhauſes zum Roten Kreug
 

  

 

  



Lange Jahre wurde Abegg obwohl zeitweiſe
magenleidend, in ſeiner unermüdlichen Tätigkeit be⸗
günſtigt durch eine Froße brpeciche Widerſtands
fähigkeit und Zähigkeit. In jüngern Jahren Alpen⸗
klubiſt, blieb er ſpäter wenigſtens ein eifriger Spa⸗
ziergänger. Er liebte es, Jeine geſchäftlichen
Probleme auf einſamen Erholungsgängen in den
Waldungen des Zürichbergs in aller Ruhe zu über⸗
legen und fürſich zum Abſchluß zu bringen. Seine
Reiſen machte er bis in die lezten Jahre mit Vor—⸗
lebe zur Nachtzeit, ohne ſcheinbar dadurch an ee
Geſundheit Schaden zu leiden

So konnte er ein hohes Alter erreichen and es
wäre ihm zu gönnen geweſen, daß er, derraſtlos
kälige Mann, mitten aus ſeiner Arbeit abberufen
worden wäre. Das Schickſal hat es anders gefügt. Am
O Me 9000 erlitt er n Lyon einen anſcheinend

eichten Schlaganfall. Seit jenem Tage blieb er ein
gebrochener Mann, wenn es auch der Kunſt der Aerztke
gelang, ihm vorübergehende Linderung zu verſchaffen.
Ein ſchweres Siechtum bemächtigte Ach allmählich
des Geiſtes und des Körpers ſo daß Wegg zur Nie—
derlegung aller ſeiner Stellungen ſich genöligt ſah
Die Generalberſammlung der Schwegeriſchen Kre—
ditanſtalt ehrte ſeine unvergeßlichen Verdienſte um
dieſes Inſtitut dadurch daß ſiehn am 28 Märg 101

  
  

 

nannte.
Seither machte die Krankheit mmer weiteve Fork⸗

ſchrittke und am 28. Auguſt 1012 trat der Tod an den
Sechsundſiebzigjährigen als ein Erlöſer heran.

So ſind denn die klugenAugen erloſchen und der
beredle Mund verſtummt Schon ſeit zwein Jahren
ußten die welche ihm hatten nahe weten durfen

darauf bergichten, ſeinen weiſen Rak einzuholen und
hn mitwirken zu ſehen an der Beſtimmung der Ge—

ſchicke der Unlernehmungen, an derenSphe er ge⸗

  

wãhrend dieſer Zeit ſeinem weiſen Rat und ſeiner
ugen Rede gelauſcht und gefolgt und auch in Zu⸗

bbunft werden ſie ſich bei allen wichtigen Entſchei—⸗
dungen unwillkürlich fragen: Was würde der ver—
ehrte Präſident Abegg⸗Arter dagu ſagen? Und die
Antkwortdie ſie ſich ſelbſt darauf geben werden, wird
noch lange maßgebend ſein für ihre Entſchließungen
Sie werden aber auch die Worte beherzigendie ein
großer Geſchichtſchreiber uns hinkerlaſſen hat: Eure
Trauer um einen Freund beſtehe nicht in eiteln
Nlagen, ondern darin, daß ihr lut, was der Hinge⸗

 

gangene gewunſcht, — dak ihr vollendet, was er
begonnen hat.

zum Ehrenpräſidenten des Verwoltungsrakes er⸗

ſtanden. Aber unbewußt haben ſie gleichwohl auch

 
 

     


